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DampfrossromantlK

amliliiM
Von Paul Winter, Elektroingenieur SBB

Illustrationen von H. Laubi

Der verhexte Hund

Ich glaube nicht, daß ich befürchten
muß, mit dieser Geschichte Ärgernis zu
erregen, denn der, welcher sie einst erlebte
und mir erzählte, ist schon seit 25 Jahren
pensioniert.

« Ich hatte damals, als frisch gebak-
kener Zugführer, den „Hundertdreizehner"
zu begleiten. An jenem ereignisvollen Tag
war der Realini mir zugeteilt. Das war
der größte Galgenvogel aus dem Tessin,
im Kondukteurgewand, wie ihr noch sehen
werdet. Vor der Abfahrt in Luzern, ich
ordnete die vielen Hutschachteln und

Reisekoffer im Gepäckwagen, kam eine
fremde Dame angerauscht mit ihrem
Hund. Es war, ich gebe es zu, ein
wundervoller weißer Spitz, ,,Bijou" hat er
geheißen. Die Dame erklärte mir dies und
das von ihrem Hundevieh mit großem
Redeschwall. Ich habe kaum die Hälfte
verstanden und machte es kurz. Ich packte
,,Bijou" und steckte ihn in den
Hundezwinger. Noch ein paar Leckerbissen in
Form von Knochen ließ die Herrin zurück
und verschwand mit kummervoller Miene
im Zweitklaßwagen am Schluß des Zuges.
,,Bijou" zog sich beleidigt und schmollend

in eine Ecke zurück. Es wäre alles
gut gegangen, wenn eben nicht dieser
Realini Doch bleiben wir beim Zug.
Zuerst dem Vierwaldstättersee entlang und
später dem von Zug, ging es Arth-Goldau
zu, wo jeder Schnellzug hielt, fast eine
Stunde lang. Der Zürcher, welcher noch
über das „Säuliamt" (Albis) fuhr, wurde
abgewartet. Das Luzerner Dampfroß
machte einem „Gotthärdler" Platz, welches

gestärkt und ausgeruht zu neuem
Tatendrang erwacht war. Viel Arbeit gab
das Umgestell uns Zugführern. Neue
Wagen wurden eingereiht, die Nummern
waren aufzuschreiben, auch die vom
Packwagen noch einmal zu kontrollieren. Wen
seh' ich dort? Natürlich hat der Realini
im Hundezwinger „Bijou" entdeckt! Die
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là flanks niclit, àaô ià lislnràtsn
rnnll, rnit àisssr Ossàiàts ü.rAsrnis 2N

srrsAsn, àsnn àsr, wslàsr sis einst erlàts
nnà inir er^älilts, ist sekon ssit 26 lalrrsn
pensioniert.

«là liatts àarnals, als lrisà Aslzak-
ksnsr ^.NAliàrer, àen „llnnàsrtàrsi^àner"
2n ksAleiten. Vn jensin ersiZnisvollen VaA
war àsr ltsalini inir 2NAstsilt. Das war
àsr Arööts (lal^envo^el ans àsin Vessin,
irn XonànktsnrAswanà, wie ilar noà sàsn
wsràet. Vor àsr vklzlalirt à lln^ern, ià
orànsts àis vielen llutsàaàtsln nnà

llsisskollsr à tlepâàwaZsn, karn sine
lreinàs Oaine anZsransàt rnit ilrrsin
llnnà. Ils war, ià Aàs ss ?n, sin wnn-
àsrvollsr wsillsr 8pit2, ,,lZijon" lrat er
Aàsiôen. Ois Oains erklärte inir àies nnà
àas von ilrrsin llnnàsvià rnit Aroösrn
llsàssàwall. là lraks Kanin àis llâllìs
vsrstanàsn nnà rnaàte ss knr?. là packte
,,Lijon" nnà stsckts ikn in àen llnnàs^
xwinZsr. lioà sin paar Osckeàisssn in
Oorrn von llnoàsn lisll àis llsrrin 2nriick
nnà vsrsàwanà rnit knrnrnsrvollsr lVlisns
inr ^wsitklakwaZsn arn 8clrlnL àss ?nAss.
„Lijon" 20^ sià lzsleiài^t nnà sàrnol-
Isnà in sins llcks 2nrnck. Ils wäre alles
Zut As^anAsn, wenn el>sn niât àisssr
llsalini. Ooà kleiken wir keiln ?,NA.
^nsrst àsrn Visrwalàstâttersss entlang nnà
später àein von ^n^, ZinA es Vrtlntlolàan
2N, wo jsàsr 8ànsll2NA Irislt, last sine
Ltnnàs lanA. Osr ^iiràsr, welàer noà
iil>sr àas „8äuliarnt" (^.lkis) lnlrr, wnràs
aliAswartst. Oas On2ernsr Oarnplroll
rnaàte sinsrn „Oottkâràlsr" ?laì2, wel-
àss Asstärkt nnà ansAsrnlrt 2N nsnsrn
VatsnàranA srwaàt war. VisI àksit Aaì>

àas llrnAsstell nns ^nAlnlrrern. liens
WaZsn wnràsn einAsrsilrt, àis lininrnsrn
waren anl2nsàreiì>sn, anà àis vorn?ack-
wa^en noà sinrnai ?n kontrollieren. ^Vsn
sell' ià àort? liatnrlià liat àsr llealini
iin IlnnàsTwinAsr „Lijon" entàeàt! Ois
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Freude scheint allerdings nur einseitig zu
sein. ,,Bijou" hat sich mit seinem Schicksal

noch nicht abgefunden und mustert
mit feindseligen Blicken den Sohn aus
dem Tessin. „Halt Realini!" war das

einzige, was ich noch rufen konnte, denn
schon hat er den Schlüssel offen war
die Tür. Brrrrrr wie ein Pfeil
entschlüpft das erboste Tier über die Geleise
und verschwindet um die Häuserecke der
Station. Vor dem Gepäckwagen standen
zwei Jünger von dem Zugpersonal der
Gotthardbahn mit reichlich dummem
Gesicht. Die Koseworte, die ich da dem Realini

an den Kopf geschmissen habe,
verschweigt des Sängers Höflichkeit. Doch
was ließ sich da ändern? ,,Bijou" blieb
fort, und auch der Realini ist wie ein
geprügelter Hund davongeschlichen.

Begleiten wir den Sünder. Ganz
plötzlich scheint ihm ein Geistesblitz
gekommen zu sein, und er verschwindet im
nahen Bahnhofbuffet, tauscht mit Wirtin
und Kellnerin ein paar höfliche Worte
aus, vom Wetter im Tessin und von den
schönen Frauen beidseits des Berges.
Bestellt ein Glas Bier und beschäftigt sich
angelegentlich mit der Bulldogge des

Herrn Wirtes
Was mich anbelangt, hatte ich

vorläufig keine Zeit, mich weiter mit der
dummen Geschichte abzugeben. ,,Bijou"
war fort und bis Bellinzona hatte ich
vorläufig Ruhe. Die Tonnenzahl addiert, das

Bremsgewicht berechnet, noch die Namen
von Lokomotivführer und Heizer auf die
Liste gesetzt. Die Zeit war um. Im dunklen

Packwagen ist mir dann, nachdem ich
den Zug abgepfiffen hatte, das Elend
wieder in den Sinn gekommen. Das wird
ein schönes Donnerwetter geben, so kurz
nach der Beförderung! Der Stolz war hin.
Ein Knurren schreckt mich auf aus meinem

Brüten! Sieh dort in dem vermaledeiten

Hundezwinger den scheußlichen
Bulldoggenköter! Mir ist im ersten
Moment der Verstand still gestanden ob der
Metamorphose von diesem Hundetier.
„Natürlich hat da der Realini die Hand
im Spiel", war das erste, was ich denken
konnte.

Altdorf kam und dann Erstfeld. Der
Vorspann fuhr an. Doch von dem Realini
war keine Spur zu finden. Ich suchte ihn
im ganzen Zug, als ich die Fenster schloß
vor dem großen Gotthardtunnel. Dort eine
Frage nach der Zeit der Ankunft, ein
anderer fand sein Gepäck nicht mehr,
dann wieder wurde es einem schlecht. Nur
bei dem Zweitklaßwagen bin ich schnell
durchgewitscht. Es meldete sich das
schlechte Gewissen. Kein Realini da! In
Airolo wurde Wasser gefaßt, und dann
ging es den Berg hinab. Die Bremsen legten

an, die Bandagen der Räder erhitzten
sich. Nach manchem Kehrtunnel kam die
Burg Unterwaiden in Sicht. Dahinter, von
der Abendsonne beschienen, der weiße
Bergrücken. Zum Schluß die Brücke von
Calanchina, noch ein kurzer Tunnel, der
heute dem Rangierbahnhof hat weichen
müssen. Die Bremsen knirschen, der Zug
hält an. Packträger stürmen, Reisende
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breuàe zcàsint nlleràiuAS nur einseitig ?.u

sein. ,,bijou" bat sicb ruit ssiusiu 8cbicb-
sal uocb uicbt nbZeluuàsu uuà urustsrt
ruit IsiuàsebAsu Lbcbeu àen 8obu nus
àeru Oessiu. „Unit benbui!" war àns ein-
?iZs, ws s icb uocb rulsu bounte, àeuu
scbou bst er 6 eu 8cblüssel oIleu war
àis bur. Lrrrrrr. -wie ein bleb sut-
scblüplt àns erboste Vier über àis Osleise
uuà vsrscbwiuàet uru àis blnussrscbe àsr
8tntiou. Vor àsru OspncbwnAsu stnuàsu
?wsi lüu^er vou àeru Ou^persounl àer
Oottbnràbnbu ruit rsicbbcb àuiurueru (8e-
siebt. Ois Koseworte, àis icb àn àeru ben-
bur nu àsu Kopl Asscbruisssu bnbe, ver-
scbwoi^t àes 8nuAsrs Oölbcbbsit. Oocb
was beb sieb àn nuàeru? „bijou" bbeb
lort, uuà nucb àsr benbui ist wie siu Ze-
prüZeltsr Iluuà ànvou^sscbbcbsu.

bsAleiteu wir àsu 8iiuàsr. (8nu?
plöt?.bcb scbsiut ibru siu (8eistesbbt? As-
boiurueu ?.u ssiu, uuà er vsrscbwiuàet iru
unbsu bnbubolbullst, tnuscbt ruit Wirtin
uuà Kellnerin siu paar bökbcbs 'Worts
nus, vour Wetter iru Vsssiu uuà vou àsu
scböusu Krauen bsiàssits àes berces,
bestellt siu (81ns Lier uuà bescbnItiAt sieb
auKölsAeutbcb ruit àsr bullàoAAs àes

Herrn Wirtes.
Wns ruieb nubslnuAt, bntts icb vor-

InuIiZ beiue Oeit, ruieb weiter ruit àsr
àuiurusu (8escbicbts ab?uAsbeu. „bijou"
war lort uuà bis Lslbu?oun bntte icb vor-
lnuliA bubs. Oie bonnsnvsbl nààiert, àns

brerusAewicbt bsrscbust, uocb àis blarusu
vou Ooboruotivlübrsr uuà lbei?.er nul àie
biste Assst?t. Ois Osit war uru. Iru àuub-
leu l?ncbwnAsu ist ruir ànuu, uncbàeru icb
àsu OuA nb^splilleu bntte, àns Oleuà
wisàer iu àsu 8iuu Asborurusu. Ons wirà
siu scböues Oouusrwetter Asbsu, so bur?
uncb àsr belôràeruuA! Oer 8tol? war bin.
bin Knurren scbrecbt ruicb nul nus rusi-
usru brüten! 8ieb àort iu àeru vsrrunls-
àsitsu lbuuàs?wiuASr àsu scbsubbcbeu
bullàoAZeubôtsr! Vbr ist iru ersten Vlo-
rusut àsr Verstnuà still Asstnuàsu ob àer
Vletnruorpboss vou àiessru lluuàstier.
„blntürbcb bnt àn àsr benbui àie Onuà
iru 8pisl", war àns erste, was icb àsubeu
bouute.

Vltàorl bnru uuà ànuu Orstlelà. Oer
Vorspann lubr nu. Oocb vou àsru benbui
war beius 8pur 7.u liuàeu. Icb sucbte ibu
iru ANU7SU OuZ, als icb àis Keuster scblob
vor àeru Arobsu Oottbnràtuuusl. Oort sine
llrnAS uncb àer Oeit àer rVnbunlt, siu
nuàerer knuà ssiu Oepncb uicbt rusbr,
ànuu wieàsr wuràe es eiusru scblecbt. blur
bei àsru OweitblabwaZeu bin icb scbuell
àurcbZswitscbt. Os ruslàets sicb àns
scblscbts (8ewisseu. Kein benbui àn! Iu
Viralo wuràe Wasser Zslabì, uuà ànuu
AÌUA es àsu berA biunb. Ois Lrsrussu legten

au, àis bnuànAsu àer bnàer erbit?tsu
sicb. blncb runucbsru Ksbrtuuuel bnru àis
burZ Outsrwnlàeu iu 8icbt. Onbiuter, vou
àer ^.bsuàsouus bsscbisusu, àsr weibe
ber^rücbsu. Ouru 8cblub àis brücbs vou
Onlnucbiun, uocb siu bur?sr buuuel, àer
beute àsru bnuAierbnbubol bat wsicbsu
ruüsssu. Oie brsruseu buirscbeu, àsr OuZ
bnlt nu. bncbtrnAer stürrusu, beissuàs
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winken, Kinder brüllen, Küsse schallen,
Tränen fließen. Das Unglück schreitet
schnell. Die Dame kommt. Es flimmert
mir vor den Augen. Doch schon hat mich
der Realini zur Seite geschoben. „Das
Tier", meint er, „scheint sehr verstört zu
sein, zur Seite, per favore." Wie das alles
so schnell gegangen ist, kann ich mir nicht
erklären. Der Realini holte seinen Schlüssel

aus der Tasche, stieß ungeschickt mit
der Dame zusammen und brrrrrr wie
ein Pfeil war der Köter verschwunden. »

Der getarnte Hut

Sind einmal die Eröffnungsfeiern der
neuen Eisenbahnlinie verrauscht, so sind
am Schienenstrang nicht alle Arbeiten
getan. Zeit, Wind, Wetter und die immer
schwerer werdenden Züge setzen den
Geleisen derart zu, daß sie ständig sozusagen
unter ärztlicher Kontrolle stehen müssen:
Ob noch sämtliche Schrauben und Nägel
sitzen, ob keine Schwellen verfaulen, ob
das Wasser auf dem vom Menschen
vorgezeigten Weg abfließt und im Winter
nicht unter den Schienen gefriert, sie dann
hebt oder Eiszapfen bildet, die gleich langen

Bärten in das Tunnelprofil ragen.

Beim Dampfbetrieb, früher, waren diese
Eiszapfen weniger schlimm, denn das

Dampfroß schlug sie ab mit seinem Kamin.
Heute jedoch, im Zeitalter des
Fahrdrahtes, hat schon mancher Stromabnehmer

seine zierliche Form eingebüßt. Wie
du siehst, gibt so ein Schienenstrang eine
Menge Arbeit! Wer diese besorgt, willst
du wissen? Hast du denn nicht die Häuschen

gesehen, welche uns auf Schritt und
Tritt begleiten? Im Flachland stehen sie,
mit Blumen geschmückt, mitten im Felde,
im Gebirge jedoch zwischen Tunneln,
Viadukten und hohen Brücken. Dort wohnen

die harten, pflichtbewußten Streckenwärter,

welche Sommer und Winter, bei
Regen, Schnee und Sonnenschein, Tag
für Tag die Strecke kontrollieren. Denkt
ein Reisender an die Frau, welche nicht
einfach über der Gasse einkaufen kann,
an die Kinder mit ihrem Schulweg, der
stundenlang sein kann, an die Lawinen
und die langen Nächte bei Sturm? Auch
der Gotthard, der König aller Tunnels,
muß sich die tägliche Kontrolle gefallen
lassen.

Der «Vater» dieser Männer ist der
Bahningenieur. Er trägt die Verantwortung

über seinen Abschnitt. Will er seine
Arbeit gewissenhaft und als ganzer Mann
leisten, so darf er nicht den ganzen Tag
im Büro sitzen. Dort riecht er nicht die
Tunnelluft, sieht nicht die abgenutzte
Schiene, hört nicht den harten Schlag auf
schlecht verlegtem Schienenstoß.

Im «Leggistein-Kehrtunnel» (oberhalb

Wassen) verfolgt der Ingenieur die
Arbeit seiner Männer, prüft mit fachmännischem

Blick das stark verwitterte
Gestein, aus welchem Wasser tropft. Auch
das muß besser werden. Verdammt, der
Fahrplan läßt keine lange Arbeitszeit zu,
doch das spielt keine Rolle. Horch, es

fährt ein Zug in den gewundenen Tunnel.
Die dumpfe Luft gerät in Bewegung, und
schon hört man das Tam-Tam-Tam des

Schienenstoßes. Um die Kurve tastet der
Petrollaternen dünnes Licht. Der
Ingenieur betritt die nahe Tunnelnische. Der
Zug, der kommt. Mit Hunderten von Tonnen

keucht er zweispännig den Berg hinan.
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winden, Kinàer brüllen, Küsse scdallsn,
Kränen Ilieüen. Oas Unglück scdreitet
scdnell. Ois Oams dommt. Os Ilimmert
mir- vor àen àgsn. Oocd scdon dat micd
àer Ksalini zur Leite gescdoben. ,,Oas
Kier", meint er, ,,scdeint sedr ver8tört zu
sein, zur Leite, per lavore." Wie àas ailes
80 scdnsll gegangen Ì8t, dann icd mir niât
erdlärsn. Oer Oealini doits seinen Lcdlüs-
8el aus àer Kascds, stied ungsscdicdt mit
àer Oame zusammen unà brrrrrr. wie
ein ?Ieil war àer Köter vSrscdwunàsn. »

ver gotsrnts »ut

Linà einmal àis Oröllnungslsiern àer
nsnsn Oisenbadnlinis vsrrauscdt, 80 8Ínà
am Lcdienenstrang nicdt nils Vrbeiten
getan. ^eit, Winà, Wetter nnà àis immer
scdwsrsr weràenàen ?.ügs setzen àen de
isÌ8en àsrartzu, àad 8Ìe stsnàig sozusagen
unter ärztlicder Kontrolle steilen müssen:
Ol> noclr sämtlicds Lcdraubsn nnà dlagel
sitzen, ob deine Lcdwellen verlauten, ob
àas Wasser aul àem vom Vlenscden vor-
gezeigten Weg abllisüt nnà im Winter
nicdt unter àen Lcdienen gelriert, sis clann
debt oàer Oiszaplen bilàst, àis gleicd lam
gen Lärtsn in àas Kunnelprolil ragen.

Leim Oamplbetrieb, Irüder, waren àiese
Oiszaxlsn weniger scdlimm, àenn àas

Oamplrod scdlug sie ad mit seinem Kamin.
Heute jeàocd, im Zeitalter àss Oadr-
àradtss, dat scdon mancdsr Ltromabned-
mer seine zierlicde Korm eingebüöt. Wie
àu siedst, gibt so ein Lcdienenstrang eine
Klenge rdrbsit! Wer àiese besorgt, willst
àu wissen? Hast àu àenn nicdt àie Oäus-
eden gsseden, welcde uns aul Ledritt unà
Kritt begleiten? Im Olacdlanà steden sie,
mit Llumsn gescdmücdt, mitten im Oelàs,
im debirge ^eàocd zwiscdsn Kunneln,
Viaàudten unà doden Lrücdsn. Oort wod-
nen àie darten, pllicdtbswuöten Ltrscden-
warter, weleds Lommer unà Winter, bei
Hegen, Lednes unà Lonnenscdein, Kag
lür Kag àie Ltrscds dontrollisren. Osndt
sin Keissnàer an àie Krau, welcde nicdt
einlacd über àer dasse eindaulsn dann,
an àie Kinàer mit idrem Lcdulweg, àer
stunàenlang sein dann, an àie Oawinen
unà àie langen dlacdte dsi Lturin? Vucd
àer dottdarà, àer König aller Kunnsls,
mud sied àie täglicde Kontrolle gelallen
lassen.

Oer «Vater» àieser lVlänner ist àer
Ladningenieur. Or trägt àie Verantwortung

über seinen Vbscdnitt. Will er seine
Vrbsit gewissendalt unà als ganzer VIann
leisten, so àarl er nicdt àen ganzen Kag
im Lüro sitzen. Oort riecdt er nicdt àis
lunnsllult, siedt nicdt àie abgenutzte
Lcdiene, dört nicdt àen darten Lcdlag aul
scdlecdt verlegtem Lcdiensnstoö.

Im «Oeggistein-Ksdrtunns'l» (ober-
dalb Wassen) vsrlolgt àer Ingenieur àie
Vrbsit seiner dlänner, prült mit lacdmän-
niscdsm Llicd àas stard verwitterte de-
stein, aus welcdem Wasser trvplt. Vucd
àas mud besser weràen. Veràammt, àer
Kadrplan lädt deine lange Arbeitszeit zu,
àocd àas spielt deine Holle. Oorcd, es

lädrt sin ^ug in àen gewunàenen Kunnel.
Oie àumpls Ouït gerät in Lewegung, unà
scdvn dort man àas Oam-Oam-Oanl àes

Lcdisnenstodss. Om àis Kurve tastet àer
Oetrollaternen àûnnes Oicdt. Oer Inge-
nieur betritt àie nads Kunnelniscds. Oer
^ug, àer doinmt. Vlit Olunàertsn vonKon-
nen dsucdt er zwsispännig àsn Lerg dinau.
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Verflucht, der Heizer von der
Zugsmaschine scheint mit dem Teufel im
Bunde zu stehen. Ausgerechnet vor der
Nische muß er die Schlammventile öffnen
(Ventile zum Ablassen des Kondenswassers
aus den Zylindern). Mit wütendem
Gezisch entweicht der Wasserdampf den
Zylindern, und unser Ingenieur steht mitten
drin. Die Zeiten sind vorüber, als er daran
Freude hatte und auf jeder Eisenbahnbrücke

Rauch und Dampf suchte. Der
Zug ist vorbei. Das Schlußlicht verzittert
in der Dunkelheit. Unser Ingenieur
betritt die Tunnelmitte und betrachtet
seinen Hut. Der Hut ist hin, denn
ausgerechnet zu dem Wasserdampf hat ihn ein
schwarzer Zylinderölstrahl noch getroffen.

Doch halt! Habe ich den Hut nicht
im Dienste der Verwaltung eingebüßt?
Kaum zu Hause angelangt, wird eine

Meldung abgefaßt: Der Hut war neu
geschändet durch die Dampfmaschine
im Dienste der Verwaltung

In einer fest verschlossenen
Ledermappe, mit gelber Einschieb-Etikette,
tritt das Schreiben den Dienstweg an: Von
Büro zu Büro, von Stelle zu Stelle, von
Pontius zu Pilatus, um dann nach langer
Zeit, bestempelt und beunterschriftet, in
der gleichen Ledermappe mit gekehrter
Etikette den Weg zurück zu finden. Mit
gerunzelter Stirne liest der Ingenieur den
Bescheid: Der Hut, was kümmert uns der
Hut, trug ihn der Träger im Auftrag der
Verwaltung? Der Hut ist hin. Doch un-
sern Ingenieur wurmt nicht das Geld,
nein, der Entscheid vom grünen Tische.
In einer schlaflosen Nacht ist ihm die
Idee gekommen, und da es gerade am
Ende des Monats war, wurde sie sogleich
in die Tat umgesetzt: Auf der nächsten
Spesennote wird gewissenhaft notiert: Wo
eine Nacht vollbracht in fremdem Bette,
wo ein Mittagessen nicht am eigenen
Tisch. So geht es eine ganze Seite lang
und zuunterst mit spitzer Schrift: Der
Hut ist drin, finde ihn!

Ein gesunder Schlag

Ich weiß nicht mehr, in welchem Jahre
es gewesen ist, da hatten wir Lokomotivführer

eine Versammlung. Der Dienst ist
ungesund mit seinen unregelmäßigen
Mahlzeiten, die Gase im Tunnel ja
da war's im Ceneri am schlimmsten. In
der engen einspurigen Röhre, welche
damals noch in beiden Richtungen
durchfahren wurde, staute sich der Qualm, daß

man kaum die Hand vor den Augen
erkennen konnte. Wie oft glaubten wir Heizer

uns dem Ersticken nahe und haben
nach Atem gesucht, je nach Maschine tief
am Boden des Führerstandes oder oben
bei den Ventilen! Im zweispurigen Gotthard

war es nicht viel besser. Trotz der
Ventilation, einem mächtigen Schaufelrade,

welches durch eine Wasserturbine
angetrieben wurde, haben wir oft nach
dem Vorsignal von Göschenen getastet.
Wehe dem Führer, welcher sich nicht
auskannte in diesem Loch und die
Geschwindigkeit nicht rechtzeitig reduzierte.
Es brauchte wenig, um das geschlossene
Signal zu überfahren. Dieser Zwischenfall

endete dann meistens mit einer Buße.
Kurz, alle diese Verhältnisse, so

wurde an der Versammlung beschlossen,

tragen dazu bei, daß der Mensch der
Gotthardbahn schneller alt wird als die übrigen

Erdenbürger. Demzufolge ist die
Direktion dazu zu bewegen, das Dienstalters-
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Vsrllucbt, der Osicer von der ^>ugs-
mascbine scbeint mit dem Veulsl im
Lunds cu steilen. ^.usgsrscbnst vor der
Oiscbe muö sr die Lcblammventils öklnen
(Ventile cumàlassen àes Oondenswassers
aus den ^zdindsrn). Mit wütendem de-
ciscb sntwsicbt der Wasserdampl àen
lindern, nnà nnssr Ingenieur stellt mitten
drin. Ois leiten sind vorüber, als er daran
Oreude batte nnà aul jeder Oisenbabn-
brücke Laucb nnà Oampk sncbts. Oer
>^ug ist vorbei. Das 8cbluölicbt verbittert
in àer Ounkslbeit. Unser Ingenieur be-

tritt àis Innnslmitte nnà betracbtet sei-

nsn Out. Osr Out ist bin, àenn ausge-
rscbnet cu àem Wasserdampl bat ibn sin
scbwarcer ^züinderölstrabl nocb gstrol-
lsn. Oocb balt! Oabs icb àen Out nicbt
im Oiensts àer Verwaltung eingebüöt?
Oaum cu Oauss angelangt, wird eins

Meldung abgelaöt: Oer Out war neu
gescbändet ànrcb àis Oamplmascbine
im Oiensts àsr Verwaltung.

In einer lest vsrscblossenen Oeder-

inapxe, mit gelber Oinsebieb-Otikette,
tritt àas Lcbreiben àen Dienstweg an: Von
Lüro bu Büro, von Ltslls cu Ltells, von
Oontius cu Oilatus, um àann nacb langer
?,sit, bestempelt unà beuntsrscbriltet, in
àer gleicben Osdermapxe mit gskebrtsr
Otikstte àen Weg curück cu linàsn. Mit
geruncelter Ltirne liest àsr Ingenieur àen
Lescbeid: Oer Out, was kümmert uns àer
Out, trug ibn àer Oräger im Vultrag àer
Verwaltung? Osr Out ist bin. Oocb un-
sern Ingenieur wurmt nicbt àas deld,
nein, àsr Ontscbsid vom grünen liscbe.
In einer scblsllosen Oacbt ist ibm àis
làee gekommen, unà àa es geraàe am
Onde àes Monats war, wuràe sie soglsicb
in àis Vat umgssstct: Vul àer näcbstsn
8pessnnote wirà gewissenbalt notiert: Wo
eins Oacbt vollbracbt in Irsmàem Letts,
wo ein Mittagessen nicbt am eigenen
Viscb. 80 gebt es eins gancs 8eite lang
unà cuunterst mit spitcer 8cbrilt: Oer
Out ist àrin, linde ibn!

Lin gosunllvr 8ctilsg

Icb wsiö nicbt mebr, in wslcbem labre
es gewesen ist, àa batten wir Ookomotiv-
lübrer eins Versammlung. Oer Dienst ist
ungssunà mit seinen unrsgelmaLigsn
Mablcsiten, àis Oase im Ounnsl ja
àa war's im deneri am scbliinmsten. In
àer engen einspurigen Oöbre, welcbe da^
mals nocb in bsiàen Llcbtungen durcb^
labrsn wuràe, staute sicb àsr t)ualm, àaL
man kaum àis Oanà vor àen àgsn er-
kennen konnte. Wie olt glaubten wir Oei-
bsr uns àem Orsticksn nabs und babsn
nacb àem gesucbt, je nacb Mascbine tiel
am Loàen àes Oübrsrstandes oàsr oben
bei àen Ventilen! Im Zweispurigen dott-
barà war es nicbt viel besser. Orotc àsr
Ventilation, einem mäcbtigsn 8cbaulel^
raàe, welcbes àurcb eins Wasserturbine
angetrieben wuràe, babsn wir olt nacb
àem Vorsignal von döscbensn getastet.
Webs àem Oübrer, welcber sicb nicbt
auskannts in àiesem Oocb unà àie Os-
scbwinàigksit nicbt recbtceitig reducierte.
Os braucbte wenig, um àas gsscblossene
8ignal cu überlabren. Dieser ^wiscben-
lall endete dann meistens mit einer LuLe.

Xurc, alle diese Verbältnisss, so

wurde an der Versammlung bescblosssn,
tragen dacu bei, daü der Msnscb der dott^
bardbabn scbneller alt wird als die übrO
gen Ordsnbürger. Oemculolgs ist die OO
rsktion dacu cu bewegen, das Oisnstalters-

25



geschenk, welches aus einer Uhr bestand,
bereits nach 20 Jahren auszuhändigen,
gegenüber 25 Jahren, wie bei allen übrigen

Bahnen.
Was macht man, wenn man mit einer

Idee möglichst rasch zum Ziel kommen
möchte? Man stellt eine Statistik auf. So

wurde denn unter uns nach Todesfällen,
Krankheiten und Gebrechen geforscht. Ich
habe verdächtig lange nichts mehr von
dieser Aktion gehört. Als ich dann nach

langer Zeit zufällig mit einem Vertreter
des Komitees zusammentraf und
neugierig, wie ich bin, mich nach dem
Verbleib der Statistik erkundigte, mag ich
ungefähr folgende Auskunft erhalten
haben: «Jo verbrännti Zeine, grad 's

Gegeteil hei mir bewise mit eusere
verdammte Statistik. Keine isch gstorbe, und
krank si no vill weniger gsi als bi der
S C B (Centraibahn) und J S (Jura-
Simplon) »

Diese und 27 andere Geschichten erscheinen
soeben in Buchform. (Siehe dritte Umschlag-
seite dieser Nummer.)

Schweizerische Anekdote

Der bernische Große Rat war zu einer Ausstellung

eingeladen. Einer der Gäste sah in einem

Brunnentrog neben der Festhütte Ehrenwein liegen. Die
Festetikette einer Flasche hatte sich im Wasser gelöst,
so daß darunter die Lieferfirma zum Vorschein kam.
Der Entdecker klebte die Etikette sorgsam wieder fest.
Bei Tisch setzte er sich zu den Kollegen aus dem

Seeland, worunter Weinbauern und Rebbergbesitzer vom Bielersee waren. Als der
Ehrenwein aufrückte, fragte er diese Meister vom Fach, was das wohl für ein Tropfen
sei. Sie nahmen kleine Schlucke, kauten sie auf den Stockzähnen, blinzelten einander
kennerisch zu — und schwiegen. Endlich räusperte sich einer und rückte behutsam
heraus: Wenn man schon den bernischen Großen Rat einlade, dann dürfte man auch
bernischen Wein aufstellen. Die andern stimmten bei. Der Wein sei reell, aber Twanner
wäre ihnen lieber. — Woher denn der Tropfen komme? Erneutes Schlürfen und
fachmännisches Mienenspiel. «Wird wohl nicht weit vom Genfersee gewachsen sein, aber

am lätzen Bogen, vielleicht unten hinaus, gegen Genf zu. » Allgemeine Zustimmung ;

so werde es wohl öppen sein.

Hierauf zog der Frager die obere Etikette einer Flasche ab. Darunter war zu lesen:

« Twanner». Und eine bestbekannte Firma vom Bielersee! Wortlose Bestürzung! Aber

Lieferant wie Festwirt waren über jeden Verdacht erhaben. Nur sollten sich Leute vom
Fach vor fragenden Laien zuweilen mehr in acht nehmen. Schließlich fand einer das

erlösende Wort: «Me cha ne ömel byße. Chumm, mach Gsundheit, du schiächte Cheib!»

Und mit Gläserklingen und fröhlichem Lachen endete das Experiment an den
Weinkennern.

Mitgeteilt von E. S.

26 Der Papagei

Photo: Thea Goldmann

Asscirsrà, 5vs1àes sus einer Illir izestanà,
dsreits nncà 20 Iskron ans?niiânàÌASN,
ASASniiizer 25 làreo, ^vis t>ei nllsn iiì>ri-
Asn Lailnen.

Was inaài inan, wenn innn mit einer
läse môAiiàst rssà ?uin DisI icorninsn
möckts? Vlan stellt sine 8tstistik ank. 80
wnràs àsnn unter uns necli Doàestâllen,
Krenlclisiìsn nnà Dslzrsclisn Aetorselrt. Icli
lieds vsràëclitiA len^e nicl»t8 mslir von
àisssr Diction Aelrört. Dis icii àsnn nacli

Innrer Dsit rntÄliA mit sinern Vertreter
clss Komitees rusemmentrak nnà neu-
AisriA, 5vis iclr t>in, rnià nsâ àem Ver-
dlsil, àer 8tatistilc srlcnnàÍAte, maA iclr
nnZetälir kolAenàs Dnslcuntt erlieltsn
lielzsn: «1o vsrlzrännti Deine, Zreà 's

Ds^eteil lrei rnir devise init eussre ver-
àeinrnts 8totistilc. Keine isclr AStorlze, nnà
lcrenlc si no vili v^eni^er Zsi als loi àer
8LL (Lentrnllzg.lin) nnà 18 (lura-
8imxlon) »

Leìi^vei^erisàe ^nààote
Der i>srnÌ5c/îs Dro//s /tat mar ru einer ^lu55tei-

iun^ einZ-eiarien. Diner rier D«5te 5a/r in einem Lrun-
nentro^ neösn rier De5t/rütte D/rrenmein iieFen. Die
Ds5teti/cetts einer Dia5c/rs /ratte 5Ìe/r im /Darder Feio5t,
50 ria^ riaruntsr riie Die/er/irma rum Dor5c/rein /cam.

Der Dntriec/cer /cieöts riie Dti/cette 5or^5am mierier /e5t.
Lei ?'Ì5e/r 5etrte er 5Ìe/r ru rien Dotieren au5 rism

Leeianri, moruntsr /Deinàauern unri Lsi-i>erFÌ>e5Ìtrer vom Lisièrees maren. ^Ì5 rier
D/rrenmein au/rüe/cte, /raZ-te er riie5e ilc/eistsr vom Dae/r, ma5 riru mo/ri /ür ein Dro/?/en
5si. Lie na/rmen /cisine Le/riüe/ce, bauten 5Ìe nu/ rien Ltoe/crä/men, à/inreiten einanrier
/csnnsrÌ5e/r ru — unri 5c/uvie^en. Dnriiic/r räu5/?erte 5Ìc/r einer unri rückte i>e/rut5am

irerau5r /Denn man 5e/ron rien i-ernûe/ren Dro/?en Lat einiaris, riann riür/te man aue/r

i>ernÌ5e/ren /Dein au/5teiien. Die anriern stimmten i>ei. Der /Dein 5si reeii, aàsr Dmanner

märe i/rnen iieöer. — /Do/rer rienn rier Drox>/sn /comme? Drneute^ Le/riür/en unri /ae/r-
mânnÌ5e/re5 ü/ienen5/n'ei. «/Dirri mo/ri nie/rt meit vom Den/er^ee Fsrvae/r^en 5ein, aàer

am iàen Lo^en, vieiieic/rt unten /rinau5, Z^eFsn Den/ ru. » ^ÜFemeine ^ustimmunF,'
50 roerris e5 rvo/ri ô/?/sen 5ein.

Dierau/ roF rier Draper riie oöere Dti/retts einer Dia5e/re aö. Darunter rear ru ie5en r

« Du-anner». Dnri eine i>s5töe^annte Dirma vom Lieiersee/ /Dortio5s Le5tûrrunFÌ r^àer

Die/srant u-ie De5trvirt rvaren ûàer /erien Derriac/rt er/rai-en. /Vur 5oiitsN 5Ìe/r Deute vom
Dae/r vor /raFenrien Daien rurveiien me/rr in ac/rt ns/rmen. Le/riieMic/r /anri einer riru

erio5snrÌ6 /Dort/ «ü/s e/ra ne ömei i>///e. D/rumm, mac/r D5unrüreit, riu 5e/riäe/rte D/reii>/»

Dnri mit Diruer/ciinA-en unri /rö/riie/rem Dae/ren enriete ria5 à/?sriment an rien /Dein-
Kennern.

WitFäi/t von D. 5.
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